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Das Republikschutzgesetz im Reichsral
Annahme-

der erweiterten Regierungsvorlage
Zweck: Die Befriedung des politischen Lebens.

TU. Berlin , SS. Nov. Der Reichsrat nahm in seiner gestri¬
gen Vollsitzung den Gesetzentwurf zum Schutze der Republik
mit SV gegen 18 Stimmen an.

Als Berichterstatter führte der preußische Ministerialdirek¬
tor Dr . Badt  aus , der Entwurf verzichte auf die bisherigen
Verfassungsänderungen , z. B. di« Aufenthaltsbeschränkungen
und anderen Bestimmungen gegen die früheren landesherr¬
lichen Familien . Den Schutz des Lebens haben die Aus¬
schüsse des RcichSrates nicht auf den politischen Pcrsonenkreis
des Entwurfs beschränkt. Es soll vielmehr jeder Angriff auf
das Lebe« ohuc Rücksicht auf die Parteistellung des Ange¬
griffene» «sw. bestraft werde«. Dieselbe Änderung haben
die Ausschüsse für die Bestrafung von Gewalttätigkeiten vor¬
genommen. Auch der Schutz gegen Beschimpfungenund Ver¬
leumdungen soll nicht auf Staatsmänner beschränkt werden,
die durch Gewalttätigkeiten ums Leben gekommen sind, son¬
dern soll auf alle Toten ausgedehnt werden. Die Zuständig¬
keit des NcichsinuenministerA für Auflösung von Vereinen
«nd für Zeitnngsvcrbote haben die Ausschüsse gestrichen und
dafür bei Streitigkeiten zwischen dem Reich und einem Land
die Entscheidung des Reichsverwaltnngsgerichts eingefügt.

Staatssekretär Weis mann  befürchtete, baß der erwei¬
terte Schutz gegen Gewalttätigkeiten vor allem den die Re¬
publik beschimpfenden Gegnern zngute kommen würde. Preu¬
ßen würde sich bei dieser Bestimmung der Abstimmung ent¬
halten, aber trotzdem für das Gesetz stimmen. Der Vertre¬
ter Hamburgs schloß sich dieser Erklärung an. Staatssekre-

TU. Berlin , 2g. Nov. Auf der Tagesordnung der gestri¬
gen Sitzung stand zunächst die zweite Beratung des Gesetz¬
entwurfes über die Herkunftsbezeichnung des
Hopfens.  Abg . Din gier - Calw (Dntl .) begrüßte die
Vorlage , mit der sowohl die Produzenten , wie die Händler
einverstanden seien. Der Gesetzentwurf wurde darauf in
zweiter und dritter Beratung verabschiedet, ebenso das
Opiumgesetz, das eine Anpassung an die internationalen Ver¬
einbarungen bringt . Das Gesetz soll am 1. Januar 1930 in
Kraft treten . Das internationale Übereinkommen über die
Gewährung einer Entschädigung für Arbeitslo¬
sigkeit  infolge von Schiedsspruch wurde in allen drei Le¬
sungen angenommen. Die Verlängerung des Stenermildc-
rungsgesetzes zur Erleichterung von Betriebszusammenschlüs¬
sen um ein weiteres Jahr in erster und zweiter Lesung. An¬
träge der Sozialdemokraten und Deutschnationalen für den
Heiligabend» den 5 Uhr-Ladenschluß einzuführen, gehen an
den sozialpolitischen Ausschuß. Di« Übersicht über den
Stand der Erhebung und Beitreibung der
Steuern  wurde durch Kenntnisnahme erledigt, nachdem
Abg. Dr . Neubauer (Komm.) Beschwerden über di« großen
Zigarettensteuerrückstände vorgebracht und darauf hingewie¬
sen hatte. Laß bei einer einzigen Zigarettenfabrik 14 Millio¬
nen Mark Steuern glatt verloren gegangen feien. Der Präsi¬
dent schlug vor, die nächste Sitzung am Freitag , 2 Uhr, abzu¬
halten und auf die Tagesordnung die erste und zweite Bera¬
tung des »Fretheitsgesetzes" in Verbindung mit dem natio¬
nalsozialistischenAntrag auf Hinausschiebung des Volksent¬
scheids bis zum 12. Januar zu s«tze«. Da Abg. Schultz-Brom-
berg (Dntl .) der zweiten Beratung widersprach, soll diese erst
am Samstag erfolgen. Die Verbindung des national¬
sozialistischen Antrags mit der Beratung wurde abgelehnt.

*

Wie verlautet , ist die Frage , ob die Regierungsparteien
bei der Beratung des Freiheitsgesetzes am heutigen Freitag
eine gemeinsame Erklärung abgeben werden, noch nicht ent¬
schieden. Der Entwurf einer solchen Erklärung liegt bereits
vor. In einer Interfraktionellen Besprechung am heutigen
Vormittag soll endgültig geklärt werden, ob alle Regierungs¬
parteien auf den Boden dieser Erklärung treten . Sollte dies
nicht der Fall sein, dann werden die einzelnen Regierungs¬
parteien eigene Erklärungen , Zentrum und Bayerische Volks¬
partei eine gemeinsame Erklärung abgeben.

Mit der Beratung des „Freiheitsgesctzes" sind zweiAn -
träge  verbunden : ein nationalsozialistischer verlangt , daß
der Volksentscheidnicht vor dem 12. Januar stattfindet, ein
drutschnationaler Antrag will die Retchsstimmordnung dahin
ergänzen, daß als Wahl- und Abstimmtage solche Sonntage
nicht angesetzt werden sollen, auf die ein hoher kirchlicher Fei¬
ertag (Weihnachten, Ostern, Pfingsten, Allerheiligen, Refor¬
mationsfest) oder Gedenkktag (Totenfest) fällt, desgleichen

tär Zweigert  beantragte namens der Reichsregierung, die
Zuständigkeit des Reichsinnenministers wiederherzustellen,
iveil meist schnell gehandelt werden müsse. Während die preu¬
ßische Negierung diesem Antrag des Reiches zustimmte, lehn¬
ten Bayern und Sachsen ihn ausdrücklichab. Der Antrag
des Reiches wurde mit 38 gegen 26 Stimmen bei 3 Enthal¬
tungen abgclchnt und darauf das Gesetz selbst angenommen.
. Es folgte dann die Beratung des sogenannte» Neichs-
ministcrgesetzes. Nach diesem Gesetz dürfen die Minister
dein Vorstand, Verwaltungsrat oder Ausfichtsrat von Er¬
werbsgesellschaftennicht angehören, desgl. dürfen sie Neben¬
beschäftigungennicht ausüben . Ausnahmen darf die Neichs-
regierung zulassen. Als Versorgung wird in der Regel nur
ein Übcrgangsgelb gezahlt, dessen Höhe sich nach der Amts¬
bauer richtet. Ausnahmsweise kann eine Ruherente  ge¬
währt werden. Die Ausschüsse des Neichsrates haben jedoch
diese Ausnahme nur auf den Fall von Gesundhcitsschädigun-
gen beschränkt. Reichs-, Landes- und Gemeindebcamte be¬
halten ihre Pension. Ein preußischer Antrag , die preußische
Regelung zu übernehmen, wonach Minister nach vierjähriger
Dienstzeit pensionsberechtigt werden, wurde mit 84 gegen 32
Stimmen abgelehnt, das Gesetz selbst einstimmig an¬
genommen.

*

Volksentscheid am 22. Dezember
TU Berlin,  SS. Nov. Wie in unterrichteten Kreise«

verlautet , wird die Reichsregierung entgegen der Beschwerde
des Präsidiums des Neichsansschussesfür das Volksbegeh¬
ren am 22. Dezember als Zeitpunkt für de« Volksentscheid
festhalte«.

nicht der 8. und 4. Adventssonntag, Palmsonntag und Wei¬
ßer Sonntag.

Fraktionssitzungen im Reichstag.
Im Reichstag versammelten sich nach der Plenarsitzung

fast alle Fraktionen , um sich mit schwebenden politischen
Fragen zu befassen. Die Fraktion der Deutschen Volks¬
partei  setzte ihre Erörterungen über finanzielle und
Stenerfragen fort . Ueber das Ergebnis ihrer Beratungen
teilt die N.L.C. mit, die Reichstagsfraktion der Deutschen
Volkspartei habe sich in ihrer letzten Sitzung erneut und
eingehend mit den Fragen der Finanz - und Steuer¬
reform  befaßt . Sie ivar einmütig der Ucberzeugung, daß
eine weitere Hinausschiebung dieser Reform angesichts der
wirtschaftlichenund finanziellen Lage nicht mehr verantwor¬
tet werben könne. Infolgedessen hat die Fraktion beschlos¬
sen, die Neichsregierung zu ersuchen, auf Grund einer vom
Kabinett gebilligten Vorlage des Neichsfinanzministers als¬
bald Verhandlungen mit den Regierungsparteien aufzuneh¬
men mit dem Ziel , -atz über Art , Umfang und zeitliche
Folge der notwendigen Steuersenkungen spätestens bis
Ende dieses JahreS Klarheit geschaffen werden muß.

Die sozialdemokratisch«  Fraktion beschäftigte
sich mit der politischen Lage, ohne Beschlüsse zu fassen.

Die beutschnationale  Retchstagsfraktio » erklärte
ihre Fraktionssttzung für vertraulich. Als Redner für die
Beratung des »Freiheitsgesetzes" im Reichstagsplenum be¬
stimmte die Reichstagsfraktion die Abgeordneten Oberfoh¬
ren und Freytagh -Loringhoven. .

Die demokratische  Reichstagsfraktion hat sich in
ihrer Fraktionssttzung mit der zukünftigen Gestaltung der
Reichsbahn  befaßt . Die Fraktion wird die Reichsregie-
rung ersuchen, dem Reichstag Mitteilung über bas Gesamt¬
ergebnis der Pariser Verhandlungen des Organisations¬
ausschusses zu machen.

Die Zentrumsfraktion  des Reichstags beschäftigte
sich mit dem polnischen LtquidationSvertrag.
Zu einer abschließenden Stellungnahme kam sie nicht, weil
der Wortlaut des Vertrages dem Reichstag noch nicht vor-
liegt.

Die Fraktion der Wirtschaftspartet  beschloß, die
Anträge auf Einführung des 5-Uhr-Ladenschlusses am Hei¬
ligen Abend zu bekämpfen.

Die Reichshilfe für den Westen
TU Berlin , 29. Nov. Reichsminister Dr . Wirth machte

auf Wunsch des Ausschusses für die besetzten Gebiete Aus¬
führungen über bas Hilfsprogramm für die besetzten und
die westlichen Grenzgebiete.

Die größte Schwierigkeit liege darin , daß man heute
noch nicht übersehen kann, welche Beträge dem Reichs«

tagsansschuß zur Verfügung stehen.
In den NachtragLhauöhalt 1929 siirü 10 Millionen Reichs-

Tages-Spiegel
Der Reichsrat hat das uene Rcpublikschutzgcsetz nach wesent¬

lichen Ändernngsn mit 8Ü gegen 16 Stimme » angenommen.
*

Im Auswärtigen Ausschuß wurde die Debatte über das
deutsch-ooluische Liquidationsabkomme» z« Ende geführt.
Beschlüsse sind nicht gefaßt worden.

*

Ter Reichstag wird heute mit der Beratung des Frcihrits-
gesetzes beginnen. Gestern fand nur eine kurze Sitzung
statt, an welche sich Fraktionssitzungen sämtlicher Parteien
ankchloffe«.

*

Im Ausschuß für die besetzte-, Gebiete sprach Minister Dr.
Wirth über das Hitzsprogramm des Reiches für den
Weste».

*
Franklin Bouillon hat einen neuen Vorstoß gegen Briand

unternommen . Der Kammerausschuß für Answärtiges
beschloß, die Bedingungen der Rheinlandräumung «och vor
der zweite« Haager Konferenz zu prüfe«.

*

Im Ferne « Oste« ist ein Waffenstillstand vereinbart worden,
nachdem China sich bereit erklärt hat, an der Ostbahn die
Verhältnisse, die vor dem Konflikt bestände«, wieder her¬
zustellen.

mark eingesetzt. Wieviel in den Haushalt 1930 eingesetzt
werden wir- , ist jetzt noch nicht zu übersehen. Der Haus¬
halt liegt gegenwärtig dem Kabinett vor, und die Verhand¬
lungen der nächsten Woche» werden zeigen, welche Summe»
für das Westprogramm zur Verfügung gestellt werde» kön¬
nen. Die Schwierigkeit liegt nicht zuletzt darin , daß der
Finanzminister erst nach Erledigung der mit dem Aoung-
plan zusammenhängenden Fragen ein endgültiges Fiiranz-
programm vorlegen kann. An dem Ministerium für die be¬
setzten Gebiete liegt cs jedenfalls nicht, wenn das Westpro¬
gramm heute noch nicht vorgelcgt werden kann. Wenn man
dem Ministerium für die besetzten Gebiete eine bestimmte
Summe zur Verfügung stellt, wäre es sofort imstande, ein
entsprechendes Programm aufzustellen.

In bezug auf den Inhalt dieses Programms erklärte der
Minister , er wolle heute nur sagen,

daß Straße «, Brücken» Wasserversorgung, Maßnahmen
für die Umstellung der Landwirtschaft, von Handel «nd
Kleingewerbe «nd anderes der Hauptinhalt dieses Pro¬

gramms sei« werde«.
I « der Abstimmung wurden dann folgende Zentrums¬

anträge angenommen:
a) in den Nachtragsetat 1929/30 und in die ordentlichen

Haushalte für die nächsten Jahre sind ausreichende Mittel
zur Durchführung des von der Reichsregierung an sich be¬
schlossenen Westprogramms einznsetzen,-

b) 1. die Reichsvermögensverwaltung verwaltet und ver¬
wertet auch nach Abzug der Besatzungstruppen die reichs¬
eigenen Grundstücke «nd Gebäude im besetzten Gebiet als
eine dem Ministerium für die besetzten Gebiete unterstellte
Behörde vorläufig weiter;

L bet Verwertung reichseigener Gebäude und Grund-
stücke darf der fiskalische Gesichtspunkt nicht allein aus¬
schlaggebend sein, sondern es müssen dabei auch die gemeind¬
lichen, kulturellen, sozialen und charitativen berechtigten In¬
teressen der besetzten Gebiete berücksichtigt werden.

Weitere Hinauszögerung
der Regierungskonferenz

Die Juristenkonferenz «nf de» 10. Dezember verschoben.
TU Berlin , 29. Nov. Wie Berliner Blätter aus Brüssel

melden, ist mit Rücksicht darauf , daß es mehreren Mitglie¬
dern der Juristenkommisston der Haager Konferenz nicht
möglich ist, sich zum 2. Dezember nach Brüssel zu begeben, die
Eröffnung der Juristenkonferenz auf den 10. Dezember ver¬
schoben worden.

Enverbslosenkundgebung in Saarbrücken
TU. Saarbrücken, 29. Nov. Am Donnerstag vormittag

kam es bei einer Erwerbslosenkundgebung im Ludwigspark
verschiedentlich zu Zusammenstößen. Unter kommunistischer
Führung hatten sich«tun»360 Erwerbslose nach Abstempelung
ihrer Erwerbslosenkarten im Ludwigspark versammelt, wo
zwei kommunistische Stadtverordnete und brr Führer des
Notsrontkämpferbiurdes Ansprachen hielten. Die Erwerbs¬
losen wollten dann vor das Rathaus ziehen. Berittene Poli¬
zei und Landjäger hatten jedoch die Zugangsstraßcn zur
Innenstadt abgcsperrt. Trotzdem wurde versucht, die Absper¬
rungskette zu durchbrechen, wobei es Zusammenstöße gab.
Die Polizei hielt sich im allgemeinen sehr zurück und zer¬
sprengte die Ansammlungen.

Die Beratung des Freiheilsgesetzes im Reichstag
Eine kurze Reichstagssikung



Die D. V. P . wirbt für eine
bürgerliche Arbeitsgemeinschaft im Reich

TU . Berlin , 28. Nov. Der Vizepräsident des Reichstages,
volksparteilicher Abgeordneter von Kardorff,  sprach am
Mittwoch in der Vereinigung für Handel und Industrie bei
der Deutschen Volkspartei Berlin über die Bestrebungen der
der Partei . Er erklärte : Einer geeinten sozialdemokratischen
Partei stünde ein in etwa 8 Parteien gespaltenes Bürgertum
gegenüber. Die Wähler seien enttäuscht. ES regten sich vor
allen Dingen die jugendlichen Wähler in den Parteien »nd
beanspruchten eine stärkere Beachtung. Auf diesem Boden
der allgemeine« Unzufriedenheit sei die Forderung erwachsen,
die bürgerlichen Parteien sollte« sich zu einer großen Partei
zusammeuschlletzen. Der Redner erörterte die Vorteile und
Nachteile eines Zusammenschlusses. Vor allem müsse die
Stellung des Reichspräsidenten gestärkt werden. Das Reich
müsse ein festes, nicht jederzeit z« stürzendes Kabinett erhal¬
ten. Der Schwerpunkt müsse in die Präsidentenwahl verlegtwerde».

Die politischen Aufgaben,  die nach dem Doung-
plan in erster Linie zu erfüllen seien, hießen: Reichssteuer-
resorm, Kommunalstcuerreform » Reichsrcsorm, Reform der
soziale« Gesetzgebung mit dem Ziel der Vereinfachung, vor
allem Reform der Arbeitslosenversicherung ohne Erhöhung
der Beitrüge » die Zurückweisung des Eingriffs der öffent¬
liche« Hand in die Privatwirtschaft und die Wiederherstellung
der Nentabilitüt der Landwirtschaft. Das seien die Forde¬
rungen des Tages . Trotz einiger unvermeidlicher Meinungs¬
verschiedenheitenherrsche in Sen bürgerlichen Parteien über
diese Frage » eine weitgehende Übereinstimmung und rein
theoretisch betrachtet scheine es verlockend, auf dieser Grund¬
lage eine  einheitliche , große bürgerliche Staatspartei zu
gründen . Das habe jedoch seine Schwierigkeiten. Die Kraft
-er alten Parteien sei auch durch die Revolution nicht erschüt¬
tert worden. Das Gefühl der Parteitreue sei in Deutschland
besonders stark. Die Wähler fühlten sich ihrer Partei ver¬
bunden und wenn heute ein Aufruf zur Gründung einer gro¬
ßen bürgerlichen Staatöpartei der Mitte ergehen sollte, so
würde ein solcher Aufruf den Widerstand aller in den Par¬
teien organisierten Elemente finden. Nicht gegen die Par¬
teien, sondern, wenn überhaupt » dann durch die Parteien
könne das Problem gelöst werde». Es sei falsch zu behaup¬
ten, man könne nie mit der Sozialdemokratie zusammen-
arbeiten . Ebenso falsch sei es zu behaupten, man könne nur
mtt ihr Zusammengehen.

So wie die Dinge lügen, sei die Bildung einer Arbeitsge¬
meinschaft unter den stets bereite» «nd arbeitswilligen bür¬
gerliche« Parteien das Erfordernis des Tages und der Stun¬
de. Diese Parteien könnte« dann bei der Wahl ein Kartell
schließe« «nd mit gemeinsamer Front kümpfen» ähnlich wie
dies die Rechtsparteien bei der Neichsprüsidentenwahl getan
hätte». Die ihnen znslichcnde» Gelder könnten gemeinsam
verwaltet werden «nd sic könnten den Kamps nicht gegenein¬
ander , sondern miteinander führen. Ob ei« solches Kartell
dann später znr Bildung einer großen Staatspartei führen
könne, sei abzuwartc ».

«
Forderungen der Deutsche« Bolkspartci zu de» deutsch pol¬

nischen Har.dclsvertragsverhandlungc «.
Die Neichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei hat, wie

die „Nationalliberale Korrespondenz" meldet, ihren Vorsit¬
zenden beauftragt , dem Reichskanzler folgende drei Forde¬
rungen der Fraktion bezüglich des deutsch-polnischen Han¬
delsvertrages vorzntragcn : 1. Sofortige Fühlungnahme mit
den landwirtschastlichen Organisationen zwecks Neuerncn-
nung eines landwirtschaftlichen Sachverständigen: 2. Garan¬
tien dafür zu schassen, daß nach Abschluß des Vertrages pol¬
nische Ausfuhrprämien usw. ausgeschlossen sind,- 3. Übertra¬
gung der Verwaltung und Regelung des Veterinärpolizei¬
wesens vom Innenministerium auf das Ernährungsmini¬
sterium.

Amtsantritt des Reichswirtschaflsmiriisters
TU. Berlin , 28. Nov. Anläßlich seines Amtsantrittes

empfing am Mittwoch der Neichswirtschaftsminister Prof.
Moldenhaucr  die Vertreter der drei Spitzcnorganisatio-
nen der Gewerkschaften. In den Besprechungen brachte der
Neichswirtschaftsminister zum Ausdruck, daß er Wert darauf
lege, mit allen Kreisen der Wirtschaft, sowohl von Arbeit¬
geber- als Arbcitnehmerseite in Fühlung zu bleiben. In der
Anssprache wurden dann weiter alle wirtschaftlichenFragen,
so die Arbeitslosen -, sowie die Preisfrage erörtert . Ter
Minister erklärte , daß er es für notwendig eracht' , in engster
Verbindung mit dem Neichswirtschastsrat zu arbeiten.

England und der russisch-chinesische Streit
TU. London, 28. Nov. In der gestrigen Unterhaussitzuug

lenkte der Abgeordnete Harris  die Aufmerksamkeit Hen-
Lersons auf die feindseligen Akte der Sowjetregierung gegen¬
über China und ersuchte um Auskunft, ob der Außenminister
die Tatsache des Bruchs des Kelloggpaktes durch die Sowjet-
regierung den übrigen Unterzeichnermächten zum Zweck der
friedlichen Beilegung unterbreiten werde. Henderson erwi¬
derte, der Kelloggpakt biete keine Handhabe znr Behandlung
eines Verstoßes gegen die Bestimmungen des Paktes . Sir
Austen Chamberlain  fragte ergänzend, ob zwischen der
britischen Regierung und der amerikanischen Regierung
irgendein Meinungsaustausch  über den chinesisch-rus¬
sischen Streit stattgefunden und ob die erstere eine» gemein¬
samen Schritt in Moskau angeregt habe. Henderson erwi¬
derte, daß kurz nach dem Amtsantritt der gegenwärtigen
Negierung ein Meinungsaustausch erfolgt sei, über den er
das Unterhaus unterrichtet habe. Tie britische Negierung sei
im übrigen nach wie vor bereit, sich an einer gemeinsamen
Aktion mit dem Ziel der Wiederherstellung des Friedens im
Fernen Osten zu ket. ' l 'gen. Ein weiterer Meinungsaus¬
tausch zwischen Lvudvu und Washington habe nicht stattgefuu-

Gefallenenehrung in Deckenpfronn
Enthüllung einer Lhronik der Gefallenen und Weltkriegsleilnehmer

In schlichter, eindrucksvoller Feier ehrte am letzten Sonn¬
tag die Gemeinde Deckenpfronn ihre Toten . Unter mit Trau¬
erflor verhängten Fahnen marschierten Kriegerveretn und
Lieöerkranz zur Kirche, um mit der dort versammelten Ge¬
meinde dem Tranergottesdienst beizuwohnen. Pfarrer
Lauffer  gedachte dort in ergreifender Weise der Toten,
insbesondere der Gefallenen des Weltkrieges. Anschließend
fand beim Kricgcröenl »al eine Gefallenen - Gcdächt-
nisfeier  statt . Nach einem die Feier einleitenden Vor¬
spiel des Posannenchors gedachte Pfarrer Lauffer  in ern¬
stem Gebet unserer toten Helden. Dann folgte ein ernstes
Lied, vorgetragen vom Lieöerkranz. Nach Kranzniederle¬
gung dnrch Kriegervereinsvorstand Paulus  hielt Schrift¬
führer Höpfcr  eine Gedächtnisrede, in ivelcher er die To¬
ten und ihr heiliges Opfer ehrte. Es ist ein großer Segen,
so führte der Redner aus , den uns unsere Gefallenen hinter¬
lassen haben: den, daß sie uns zusammenführen und einigen.
An einem Tag des Jahres wenigstens, am Gedächtnistag,
wolle» wir einig sein in dem Bewußtsein, daß wir gegen
unsere Helden zu Dank verpflichtet sind, Glieder eines gro¬
ßen Volkes sind, demgegenüber wir die Pflicht haben, mit-
zuhelsen und anfznbaucn, damit wir frei werden von auslän¬
dischem Druck uns fremder Besatzung, frei vom Druck des
F-ricdensvcrtrags und abgepreßtem Schuldbekenntnis. Auch
wenn wir unserem Vaterland unsere ganze Kraft geben,
werden wir immer noch weiter hinter denen zurückstehen, die
todesmutig ihr Leben geopfert haben und deren Gedächtnis
wir heute ehren. Nienrand hat größere Liebe, denn die, daß
er sein Leben lasset für seine Freundei Es kann nur etwas
ganz Großes und Hohes sein, das den Menschen zum Einsatz
»nd Opfer seines Lebens bestimmen kann. Wir wissen, ohne
Opfer, ohne Heldengeist gibt es keine Größe,- ohne Helden
der Vaterlandsliebe gibt es kein Vaterland . Wenn wir heute
unsere Blicke nach dem nahen Friedhof wenden, zu all den
Gräbern unserer Lieben, dann gehen unsere Gedanken nach
West, Süd , Ost und Nord zu all den Gräbern unserer ge¬
fallenen Männer und Jünglinge . Unser Herz füllt sich mit
dem Gefühl tiefster Ehrfurcht vor dieser starken Liebe zun
Vaterland . Du deutsches Volk vergiß die teuren Toten
nicht!

Vereine und Einwohnerschaft begaben sich sodann vom
Ehrenmal zur Übergabe der Kriegerchronik  vor
das mit Fahnen und Tannenreis geschmückte Nathans . Nach
Licdvorträgen des Deckenpfronner Liederkranz hielt hier
Hauptlehrcr Pfrommer  eine tiefgründige , an den Ernst
der Zeit mahnende Ansprache, während welcher die Tafeln
der Kriegerchronik enthüllt wurden. Über thre Bedeutung
führte der Redner aus : Schlichte Rahmen aus Holz umspan¬
nen lange Namenreihen unter Glas , die wieder umgeben
sind von allerlei Sinbildern des Krieges, die uns unschwer
ahnen lassen, was für Namen darauf verzeichnet sind. Aus
dem einen lesen wir wieder die Namen der aus dem Felde der
Ehre gefallenen Gemeindcangehvrigen, das andere trägt öle
Namen der glücklich wieder heimgekehrten Kriegsteilnehmer.
Nnn könnte man sagen, was sollen diese Namenbilder ?, haben
wir nicht schon das Kriegerdenkmal, Ehrentafeln in der
Kirche und anderes ? Wozu also noch mehr? Die beiden
Bildwerke wollen neben den schon bestehenden Erinnerungs¬
malen ihren bestimmten Zweck erfüllen, nichts verdrängen,
nur ergänzen. Beide hier stehenden Bildtafeln sollen zusam¬
men eine Einheit bilden, ein Band , das die Toten mit den
Lebenden verbindet, ein Sinnbild der Kameradschaft und
Treue , die wir den Toten über das Grab hinaus halten wol¬
len. Das Lied vom guten Kameraden mit der Dreiheit sei¬
nes Gedankens soll hier gewissermaßen im Bilde dargestellt
werden. Dort heißt es : Ich hatt einen Kameraden. Und
hier, wie Tote und Lebende in Reih und Glied einst neben¬
einander standen, so stehen hier ihre Namen beisammen. —

Gilt sie mir, oder gilt sie dir ?, heißt es weiter. Not und To-
Haben mir miteinander geteilt. Gleiches Schicksal einte uns,
dieselbe Kugel hätte uns auch den Tod bringen können. Und
endlich: Bleib du im ewgen Leben, mein guter Kamerad.

. Diesen letzten Wunsch der toten Kameraden wollen wir hal¬
ten und ihre guten Kameraden bleiben. Darum sind die bei¬
derlei Namen hier verzeichnet. — So kommt es, daß unsere
Namen neben denen der Toten stehen. Freilich ist es sonst
nicht üblich, Lebenden ein Denkmal zu setzen, wie es hier ge¬
schehen ist. Im Vergleich mtt den Toten haben wir freilich
wenig genug getan. Wir wollen auch nicht teilhaben an der
Ehre, die ihnen gebührt . Durch die Beifügung unserer Na-
men wollen wir nur unsere Zusammengehörigkeit, unsere
Liebe und Treue znm Ausdruck bringen . Erst wenn wir einst
zur großen Armee abbernfen sind, sollen unsere Namen auch
zum Denkinal werden für spätere Geschlechter.

Der Redner wies in seinen ferneren Ausführungen ans
die treue Pflichterfüllung der Frontsoldaten und ihre über¬
menschlichen Leistungen hin, um sich schließlich znm festen
Glauben an den Wiederaufstieg des Reiches zu bekennen:
Unser Volk wird über seine Parteien hinweg gesunden zu
deutschem Wesen, Pflicht und Treue , Wahrheit und Wahrhaf¬
tigkeit. Freilich gelingt der Wiederaufstieg nicht ohne hei¬
ßen Kampf. Aber wir sind den Kampf der Waffen gewohnt
und werden auch diesen neuen Kampf bestehen. Und wie wir
Frontkämpfer im Weltkrieg bei der Verteidigung der Heimat
in vorderster Linie standen, so stehen wir auch heute wieder
in den vordersten Reihen, mannhaft kämpfend mit scharfen,
aber ehrlichen Waffen für den Wiederaufstieg unseres teuren
darniederliegenden Vaterlandes . — Dies Gelöbnis sei un¬
sere Rechtfertigung gegenüber den toten Kameraden. Nur
wenn wir es erfüllen, sind wir der Ehre würdig, daß u -sere
Namen neben den ihren stehen und nach ihnen genannt wer¬
den.

Vorstand Paulus  übergab nun namens des Krieger-
vercins die Chronik mit der Bitte um treue Verwahrung
in die Obhut der Gemeindeverwaltung . Hierauf dankte
Schultheiß Braun  mit sichtlicher Ergriffenheit und richütr
folgende Worte an die Vereins - und Gemeindeglieder:
Tief gerührt kommen wir von der Ehrung unserer lieben
Gefallenen. Um nun aber auch der glücklich Heimgekehrte»
zu gedenken, hat der Kriegerverein eine prächtige Krieger-
chronik ansertigen lassen und heute enthüllt . Wenn mir nnn
die ehrenvolle Aufgabe zuteil geworden ist, diese Chronik
namens der Gemeindeverwaltung in Empfang zu nehmen
und dem Bürgersaal einzuverleiben, so tue ich dies in dank¬
barer Anerkennung der wunderbaren Leistungen und de*
großen Verdienste unserer Krieger. Sie alle wissen, was
unsere Helden erkämpft haben, welche Entbehrungen sie
erdulden mußten und wieviel Dank wir ihnen schuldig sind,
daß sic unter Einsatz von Gesundheit und Leben die deutsche
Heimat vor Vernichtung durch die feindlichen Horden be-
wahrt haben. Die Kriegerchronik wird als sichtbares Denk¬
mal dauernd erhalten bleiben und soll den jüngeren Ge¬
nerationen ins Gedächtnis zurückrufen und dieselben daran
erinnern , was ihre Bäter und Brüder für bas Vaterland
getan haben. Wir alle und niit uns das ganze deutsche Volk
sollten dazu mithelscn, daß künftigen Geschlechtern diese
schrecklichenVölkerkümpfe erspart bleiben. Den Kriegerver¬
ein und seine Helden beglückwünsche ich zu diesem schönen
Erinnerungszeichen . Möge der heutige Tag uns alle dem
dauernden Frieden näher bringen . Ich übernehme nun di«
Chronik in die Obhut der Gemeinde mit der Versicherung
unauslöschlicher Dankbarkeit.

Den Abschluß der erhebend verlaufenen Feiern brachte
das vom Posaunenchor angestimmte und von den Teilneh¬
mern mit Begeisterung mitgesungene „Deutschlandlied".

den, dagegen sei ein Telegramm von einer anderen Negierung
eingegangcn, auf Las erwidert worben sei, daß Großbritan¬
nien sich an einer gemeinsamen Aktion beteiligen würde.

Die Trnmmerstälte in Essen
Unsere Bilder zeigen:

Die Trümmerreste der Markthalle.

Die zerfetzte» Beionbcvcke, die die Gewalt der Explosion
deutlich erkennen lassen.

Der Umfang der Explosion in der Markthalle auf dem
Wcbcrplatz zu Essen hat Ausmaße angenommen, die dt«
ersten Befürchtungen «och erheblich übersteigen. Bereit-
4 Tote sind zu beklagen, während von den 17 Schnrervciletz-
ten eine ganze Anzahl mtt dem Tode ringt . Zudem habe«
sich mehr als 15 Leichtverletztegemeldet. Ueber die Explo-
sion werden nachträglich furchtbare Einzelheiten bekannt.
Betonblöcke bis zu 7 Zentner Schwere und ans dem Stra-
ßenpslafter gerissene Bordsteine wurden Hunderie von Me¬
tern weit geschleudert. Bon der Hcwe selbst ist kein Stein
auf dem anderen geblieben. Die Fronten der benachbarten
Häuser sind schwer beschädigt, die Fensterscheiben in einem
Umkreis von mehreren hundert Metern zertrümmert . Die
Verunglückten wiesen die schrecklichsten Verstümmelungen
auf. So wurde einer Verkäufer !n '> abaer^ m
und der Körper etwa 10 Meier : . . - esch-ru¬
dert. Einem Schüler wurde die Schäüeldecke abgerissen.
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Gasthof  zum „Schwanen"

Lnipsrhle auf
Samstag mid Sonntag
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und lade hierzu höflichst ein

Gustav Böhm und Frau.
Althengstett.

Schluß-
Preiskegeln

im Gasthof zur Traube
Samstag abend bis H Uhr

Mehrere « egelfeeunde.

(alw , 28. November 1829.

Unser Ivolfgängle hat ein gefumle»

Brüäerle
bekommen.

In dankbarer §reuck«t

Wilhelm Zchüz, Amtsrichter
unck Frau Lyäe geb. Dürr.
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Ealm , den 28. November 1929.

Danksagung

:ur er»jsl x.
Ztott . m . nnjxsvebt.
?utter , gesteppter OtiWM-'liHIltel

mit doNsm jrn!t»e»t.
k»s !rkrvg «n n. 8tt,Ipen,
gvnr sut

l>ü!l. Ksuki -MiüMiske!
mit moä . Liessnerdeit , Krüge»
ri. Ztulp . mit tlkutriette -? iÜ8ek«
ILrnitvr- gen» e.Ler-̂ e gelüUh

ML E - SLS. pk0krrttL1>4 -EI

Für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme, welche uns in so reichem Matze
van nab und fern bei dem Heimgang unserer
lieben Mutter , Grog - und Ürgrötzmutier

MgdMeGMsr » - l»
geb. Schnaufer I

zuteil wurden, sagen wir unfern innigsten
Dank . Insbesondere aber danken wir bem
Herrn Geistlichen Etarzmann aus Psorzhrim
für seine überaus herzlichen Worte am
Grabe , sowie für die Kranzniederlegung von
der GemeinschaftRötenbach, für die Kranz¬
spenden, und allen denen, die ihr während
ihrer Krankheit Liebes erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bad Teinach.
Dir zur Erstellung van einem Lani -Kuu« « stS - ens»

denpensZan für Herr » Adolf Bauer in Bad Teinach
ersorocriichen

Grab -, Beton - , Maurer - , Steinhaner -,
Zimmer - und Flaschnerarbeiten

sind im Prei - iisienversahren zu vergeben.
Die Unterlagen sind beim Unterzeichneten zur Tin»

sicht aufgelegt und wollen Angebote bis Donnerstag»
den S. Lrzember ds . 3r ., nachm . 2 Uhr daselbst
abgegeben werden. Zuschlagsfrist 3 Tage.

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt der Bau¬
herrschaft Vorbehalten.

Bad Lennach , den' 29. November 1929.
Bor beauftragte Architekt:

Söll , Baumeister.

Geben Sie Kraftin!
In 8 Tagen ist jedes Tier gesund. Vorsicht!

Kröslin ist nur in '/» kiter -Pateniverschlußflaschen
mit rotem Verschlußslreifen zu hoben, niemals osten.
1 Fl . kostet 2 Mk . Täglich 6 Eßlöffel ins Furier.
DoppelteGemichrszunahme.TatlsendcAnerKenüungen
Alleinverkauf:
Neue Apotheke  Th . .Hartmann , Cakw.

Puppen
jeder Art

«erden repariert bei
Friseur Odermatt.

Svmmeril -He

2-Zimmer»
Wohnung

mit Wohnküche per sofort
zu vermieten.

Bon wem, sagt die Ge¬
schäftsstelled». Bl.

« « N - k « II »
vie Silnrcler,
Iltisse , kücLn » usv.

ksult ru höchsten
laxespieisen

S . Wolk , ? ror »ii «tm
l.smmstrsüe 6.

Eine da» 3- mal
30 Wochen trächtige gntr

Kuh
mit Garonüe verkauft

Grn ',1 Losxmenr»
Möttlinge ».



'§/ un§sn Tö̂ s/
5ziofme KIllfêmssssn/,sLenmc/L»«» 7-

/L- /scns^ c/r vvsn/s 6s/c/ Mootẑ « sWA
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Mellnik Zctiguseldei'ge!'
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Gemüse - Konserven
IMS der G.E.G. Fabrik , bekannt durch ein¬
wandfreie, gute Qualität und stramme Packung.

Konsumverein

Mtl . - ,
Bad. Hof-Saal

Dienstag , S. Dezember, nachmittags S Uhr
(Ende 5.30 Uhr)

Kleis 3lW.
Zer WeihNHiHeM

Eine Weihnachtsgeschichte für große und kleine Kinder
in 4 Bildern, von Hans Herbst

Preise der Plätze Mk. 1.50, 1.00, 0.50
Abends 8 Uhr

KOMM Me
Ein Seiltänzerstück in 4 Akten von Karl Zuckmayer

(Ende 11 Uhr)
Preise der Plätze Mk. 3.—, 2.50, 1.50

Vorverkauf
für beide Aufführungen Buchhandlung Hitntzler.

Seidesrefte
in schöner Auswahl

sind eingetroffen
Bischoffiratze 14. II. Stock

Denkt 3N äen

MAlir
beim

>Veilinackt8-
Linkauk

INA*

8 >W «M
Carl Serva
Fernsprecher ISO

Al» Mitglieder riner der größten deutschen Slnkaufsgenofsenschaften der

find wir In der Lage, nur gute War « zum billigsten Tagerprel» anzubirten.
Jeder klugen Hansfrau möchten wir daher unsrre sämtl. einschlägigen

Artikel besten» empfehlen.

Friedrich RoMimacher°°>m»,«.Cali«
Hemm Stroh «,»»,.  Cal«

Lriar Adler, HIrsaa- Adels Wälder, Ma«
Earl-Saßlek, Vad Liedeiizell

8. Salller, Staamheiai- L. Weiß, Slamhew.

,c »aen »e^

A/Iü 1 L e ir
in (ZuelitSt äes Neste,
in form unä färbe elexsnt,
im Preise virklicb billig !

-Essk
k̂ kor^iietn, , >Vv»tUrB« 22.

Die unentgeltliche Beratung Lungenkranker findet i»
der Sprechstunde der

Tuberkulösenfürsorgestelle
am Samstag , den SV. November 192», nachmittag«
2—'/,4 Uhr, im Haus« der Frau Ludwig Schiiz Witwe
Btschoffstraße, statt. Eingang durch da» Hoftor recht».

I ) ^ II—- kitlntel. SerStre,
L v 4 ̂v kNllieillMIRIlM.

inäen 8ie in unerrelcbt xroüer 4>usvskl , bester (ZualitSt,
in bekennt billixen Preisen
lm pforrelmer

eelWSÄMllll! A. u. ». klll.s
KI« e »^ « r,tr » ü » 21

UwSnäerunxen tecbmSnniscb unä billig,
Tsklunxrerleicliterunx x«sieltet.

Für di«

Weihnachtskäckerei
rmpfehlr« wir sämtliche

Backartikel
in frischer Ware zum billigsten Prei».

Brachten Sie unser« Rundschreiben
mit Preisverzrlchnl»

RSchiergStunz  aas alle Ware«
SM-MEvlisllMMinLillNl
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